
Autorschaft für WENZ z u  bewahren. Ich habe dabei übersehen, daß diese neue 
Beschreibung offensichtlich auf einem Irrtum  beruht, denn sie stim m t bis auf 
den Genotypus fast wörtlich m it derjenigen von 1941 überein. Liangulorbis 
WENZ 1947 ist ein absolutes Synonym zu Anisopsis Sa n d b e r g e r  1875.

Der Gattungsnam e Angulorbis Y e n  1944 ist ein Homonym zu Angulorbis 
WENZ 1941 und wird von seinem Autor in Idahoelia.Y e n  (1947 S. 191) geändert.
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A. ZlLCH.

Die G yrostom ellen N-Afrikas. (Berichtigung).
Nach dem Erscheinen m einer A rbeit im H eft 1/3 dieses Archivs (7 6  S. 9) 

hat mich freundlicherweise H err A. S. K e n n a r d , Beckenham, darauf aufm erksam 
gemacht, daß zwar meine dortige Angabe, die Helix leachi F e r ü SSAC sei 1821 
im Prodrom e F e r u s s a c ’s aufgeführt, richtig ist, daß aber der Name ein nomen 
nudum blieb, bis 1832 die Tafel mit der Abbildung und Benennung herauskam . 
Infolgedessen müsse der 1828 publizierte Name tripolitana WOOD an Stelle des 
der leachi treten.

Es ist zweifellos bedauerlich, wenn der Name einer Form , der über hundert 
Jahre lang für sie benutzt wurde, zugunsten einer bisher in der L itera tu r kaum 
erschienenen Bezeichnung aufgegeben werden muß. W O O D  hat aber in dem 
1828 erschienenen Supplem ent zu seinem Index testaceologicus (S. 22 Nr. 33) 
an Hand eines Stückes aus der Sammlung Dr. J. E. G r a y ’s eine Helix tripolitana 
aufgeführt und von ihr zwar keine Beschreibung geliefert, aber, wie K e n n a r d  
versichert, eine so gute Abbildung auf T. 7 un ter F. 33 gebracht, daß kein 
Zweifel daran sein kann, daß ihm dieselbe Form wie FERÜSSAC vorlag. Dieser 
hatte  das seiner Abbildung zugrunde liegende Exem plar von L e a c h  erhalten, 
der zu jener Zeit K urator der zoologischen A bteilung des Britischen Museums 
war. GRAY war sein Assistent. Die Stücke der beiden A utoren gingen demnach 
letzten Endes auf dieselbe Quelle zurück. Es bleibt somit nach den N om enklatur
regeln nichts anderes übrig, als die A rt mit dem ältesten gültigen Namen zu 
bezeichnen, wie es vor L. PFEIFFER (1859) bereits GRAY und B ec k  getan hatten. 
Die flache, scharf gekielte Gyrostomelle muß also künftig  Levantina ( Gyrosto• 
mella) tripolitana (W o o d  1828) heißen. K a r l  L. P f e i f f e r .
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